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Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Lamstag . — Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
S4 kr., im Bezirke Nagold sammt Postmschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei«

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift  oder deren Raun » bei einmaligem Einrückcn 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Ist , kr.

chV/ ' . / II Dienstag den 20 . Oktober / AOH.

Ilnittichc Dtlraiiiitrliachriiigen.

Tübinge  n.

Vorladung
der Wählerschaft aus dem Kaufmanns-
stande zur Wahl der Schöffen beider
Civilkammer des Kreisgerichtshofs in

Tübingen.
In Gemäßheit des Art . 54 des Gerichts¬

verfassungs -Gesetzes vom 13 . März 1868
und der Bekanntmachung des K . Justiz¬
ministerium vom 20 . Juli d . I . § . 23
(Reg .-Blatt S . 427 ) wird die Wahl der
Schöffen bei der Civilkammer des Kreis-
gcrichtshofs iu Tübingen für die nächste
zwei Kalenderjahre am

Montag den 2 . November  d . I.
in dem Sitzungssaale des Gerichtshofs
vorgenommen werden.

Indem unter Beziehung auf den diessei¬
tigen Aufruf vom 15 . -L-ept . d . I . , die
Berechtigung zur Wahl betreffend , und die
Bekanntmachung vom 23 . dess . Mts ., die
Auflegung der Wählerliste berr ., zu dieser
Wahl die in das Handelsregister einge¬
tragenen , sowie die sonstigen dem Kauf¬
mannsstande angehörigen Wahlberechtig¬
ten der zum Sprengel Tübingen gehörigen
Oberämter:

Calw , Herrettberg , Na¬
gold , Neuenbürg , Nür¬
tingen , Reutlingen , Rvt-
tenburg , Tübingen , Uraci)

hiemit vorgeladen werden , wird Folgendes
beigesügt:

1) Auch ein in die Wählerliste nicht
,Eingetragener wird zur Abstimmung zuge¬
lassen , wenn er über seine Berechtigung
zur Wahl der Wahlkommission einen nicht
zu beanstandenden Nachweis liefert.

( § . 26 Abs . 4 der Bekanntma¬
chung des K . Justizministerium
vom 20 . Juli d . I .)

2) Zu wählen sind:
neu -, (9) Schöffen und drei (3) Er¬

satzmänner , wovon mindestens Ein Dritt-
theil ( drei Schöffen und ein Ersatzmann)
in Tübingen , als dem Sitze des Krcisge-
richtshofs wohnen muß.

(Art . 50 Abs . 2 des Ger .-Verf .-
Gesetzes ) .

3 ) Als Angehöriger des Kauf¬
mannsstandes ist wählbar:

Wer ein Handelsgewerbe mit der Befug-
niß , eine Handelsfirma , sei es in eigenem
Name » , oder als persönlich haftendes Mit¬
glied einer Handelsgesellschaft , oder als
Vorsteher einer Aktiengesellschaft , oder als
Vertreter einer juristischen Person , welche

Inhaberin eines Handelsgewerbs ist , zu
zeichnen , betreibt oder iu der angegebenen
Weise früher betrieben hat , dergleichen wer
Prokurist im Sinne des Handelsgesetzbuchs
war und jetzt in keinem Dienstverhältnis;
zu einem Kaufmann steht.

(Art . 48 Abs . 3 des angef.
Gesetzes ) .

4 ) Der zu Wählende muß württem-
bergischer Staatsbürger sein , das 30 . Le¬
bensjahr zurückgelegt haben , eine direkte
Staatssteuer bezahlen und Angehöriger des
Kaufmannstandes im Sprengel des Ge¬
richtshofs Tübingen sein.

(Art . 36 des angef . Gesetzes u.
§ . 28 Abs . 2 der Bekanntm . des
K . Justizministerium vom 20.
Juli d . I .)

5) Nicht wählbar sind:
a . Solche , denen die bürgerlichen Ehren-

und die Dienstrechte , wenn auch nur zeit¬
lich , entzogen , oder welche durch einen Ver-
weisungs - oder Auklagebeschluß an der
Ausübung oder dem Genuß der staats - u.
gemeindebürgerlichen Wahl - und Wählbar¬
keitsrechte verhindert sind , deßgleichen die
unter polizeiliche Aufsicht Gestellten;

b . diejenigen , gegen welche ein Gant-
urtheil rechtskräftig ergangen ist , wofern
nicht seitdem die verkürzten Gläubiger durch
Bezahlung oder im Wege des Nachlaß-
Vertrags befriedigt worden sind;

e. alle , welche zur Zeit der Bildung
der Urliste , beziehungsweise der Wahl,
Beiträge zu ihrem oder ihrer Familie Un¬
terhalt aus öffentlichen Kassen beziehen
oder während der letzten drei Jahre bezo¬
gen und nicht wieder ersetzt haben;

ck. Personen , welche unter Pflegschaft
stehen;

«. Dienstboten;
k. Solche , welche durch körperliche Män¬

gel , wie namentlich Blinde , Taube und
Stumme , oder durch geistige Gebrechen,
oder mangelnde Kenntniß der deutschen
Sprache zu den in Frage stehenden Ver¬
richtungen untüchtig sind.

(Art . 37 des angef . Gesetzes ) .

6) Ausgeschlossen  sind wegen öf¬
fentlichen Dienstes für die Dauer desselben:

a . Geistliche aller Glaubensbekenntnisse;
b . alle im Dienst des Staats in höhe¬

ren oder niederen Funktionen bleibend an-
gestellten Personen , ihre Stellvertreter und
verpflichteten Assistenten;

e. alle aktiven Militärpersonen;
ck alle an öffentlichen Schulen angestell-

tcn Lehrer.
(Art . 38 des angef . Gesetzes ) .

7) Die Wä hler können nur in Person

wählen , jede Vertretung ist ausgeschlossen.
Die Wahl geschieht durch Uebergabe ei¬

nes geschriebenen oder gedruckten — nicht
Unterzeichneten — Stimmzettels , welcher
die vorgeschriebene Zahl Gewählter ent¬
halten muß.

In dem Stimmzettel sind die Stellen
der Schöffen und der Ersatzmänner zu un¬
terscheiden ; den Wählern steht jedoch frei,
die Ersatzmänner aus der Zahl Derjeni¬
gen zu entnehme » , welche zu Schöffen ge¬
wählt werden.

( § . 25 der Bekanntm . des K.
Justizministerium .)

8 ) Die Wahlhandlung beginnt Morgens
9 Uhr und dauert bis 12 Uhr und von
Mittags 2 bis 5 Uhr.

Mit dem Ablauf der Stunde , die für
die Beendigung der Wahl bestimmt ist,
wird , mit Ausnahme derjenigen , welche
etwa bereits in das Wahllokal eingetrcten
waren , kein Wähler mehr zur Abstimmung
zugelassen.

9 ) Schließlich werden diejenigen wähl¬
baren Personen , welche aus einem der
im Art . 39 des Gerichtsverfassungs -Gese¬
tzes angeführten Gründe von der Verpflich¬
tung zum Schöffenamte befreit zu werden
wünschen , aufgefordert , ihr dießfallsiges
Verlangen vor dem Wahltag dem Unter¬
zeichneten mündlich oder schriftlich unter
Vorlegung der etwa erforderlichen Nach¬
weise anzuzeigen.

Tübingen , den 10 . Okt . 1868.
Der Direktor des Gerichtshofs :

Schäfer.

Nagold.

Viehmarkt -Resultat
vom 15 . Okt . 1868.

Zu Markte wurden gebracht:
I . Ochsen 284 St ., verkauft 124 Stück,

Erlös 20,733 fl.
II . Kühe 261 Stück , verkauft 79 Stück,

Erlös 5771 fl.
III . Kalbele 131 St . , verkauft 65 St .,

Erlös 3361 fl.
IV . Schmalvieh 117 St ., verkauft 55 St .,

Erlös 2089 fl.
V . Schweine:

a . Läufer 349 St ., verkauft 196 St .,
' Erlös 3113 fl . 38 kr.
b . Saugschweine 172 St ., verk . 754 St .,

Erlös 745 fl . 50 kr.
Den 15 . Oktbr . 1868.

Stadtschultheißenamt



2s , Eb Hausen,
Oberamts Nagold.

Viehmt,rkt -Anzeige.
Am Mittwoch den 28.

d . M .,
als am Feiertag Si¬
mon und Jndä wird
der im Kalender ver-

zeichnete Vieh - nnd
Krämermarkt hier abgehalten , was aus
diesem Wege mit dem Anfügeu noch be¬
kannt gemacht wird , daß für jedes zu
Markt gebrachte Stück Rindvieh eine Reise-
entschädignng von 18 kr ., von ein Paar
Ochsen oder Stiere eine solche von 30 kr.
aus der Gcmeindekasse bezahlt wird.

Den 17 . Okt . 1868.
Schultheißenamt.
Riethmülle r.

2fi Untcrthalheim,
Oberamts Nagold.

SchafwciLe-Vcrtmchtuilg.
^ Der Pacht hie-

pger Sommer-
schasweide , welche
150 Stück gut er¬
nährt , geht mit
dem letzten Dezbr.
d . I . zu Ende.

Dieselbe wird am
Samstag den 31 . Okt .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus auf 1 oder 3
Jahre wieder in Pacht gegeben , wozu Lieb¬
haber freundlichst eingeladen werden.

Den 16 . Okt . 1868.
Schultheißcnamt.

Müller.

Hlrivat-Nestaiinriuaet!»iigeu.
N a g o l d.

ZOG A.
liegen gegen gute Bürgschaft zum Auslei¬
hen parat ; wo ? sagt die

Redaktion.

N a g o l d.

Anzeige.
Die hiesigen Salzverkäufer haben sich

dahin geeinigt , künftig Salz nur noch ge¬
gen baar zu verabfolgen.

2P W i ld b e r g.

Ein tüchtiger Kühfütterer
kann sogleich einen Platz finden bei

Unterminier Gärtne r.

^s, Ebershardt,
OA . Nagold.

Es liegen

1« s fl . Pfleggeld
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' s» pCt.
zum Ausleihen parat bei

Pfl eger Joh . Gg . Weit,  jr.

W i l d b e r g.

Allen Denjenigen , welche mir in mei¬
ner Gefahr in der Schreckensnacht am 5.
d . Mts . so hilfreich zur Seite gestanden
sind , sage ich hicmit meinen innigsten Dank.

Amtsnotar Keller.

Nagold.
Zur Feier der eheliche» Verbindung meiner Tochter

I Christiane mit Stadtschultheiß Seeger von Wildberg
M lade ich auf
M Donnerstag den 22 . d. M.
Li in den Gasthof „ zur Sonne " ( Post ) hier freundlichst ein.

Lebeln;rel'su'!iemng5dunk für Deutlckknä in Kotkn.
Verficherungsbestand am 1. Oktober 1868 59,450,000 Thlr .,
Effektiver Fonds am 1. Oktober 1868 15,230,000 „
Jahreseinnahme pr. 1867 2,608,095 „
Dividende der Versicherten im Jahr 1868 36 Proz.

„ , , , , ,, , , 1869 39 ,,
Diese Anstalt gewährt durch den großen Umfang und die solide hypothekarische

Belegung der vorhandenen Fonds eben so nachhaltige Sicherheit,  wie durch die

unverkürzte Vertheilung der Ueberschüsse an die Versicherten  möglichste Billig¬
keit  der Versicherungskosten.

Versicherungen werden vermittelt durch
ApothekerC. Oeffinger  in Nagold.

Die mechanische
Flachs - , Hans - X Werg - Spinnerei

in BäumenheiM bei Donauwörthi. B.
hat zur Uebernahme von gehecheltem und ungehecheltem Flachs und Hans , sowie von

Abwerg

M'N Ni V

ermächtigt und überliefert derselbe auch wieder die Garne in bekannter ausgezeichneter
Güte . Garnmuster liegen bei demselben zur Ansicht auf . Der Spiuuerlohn beträgt

4 kr . für den bayr . Schneller von 1400 bayr . Ellen Länge.
Flachs-, Hanf- und Werg-SpinnereiFL. LS,

2s , N a g o l d.

Firhrniß-AuMon.
Die Erben der verst . Oberamtsthierarzt

Helber ' s  Wiltwe hier verkaufen im
öffentlichen Aufstreich und gegen gleich
baare Bezahlung am

Freitag den 23 . d . M .,
von Vormittags 8 Uhr an,

im Wohnhause der Verstorbenen : Leinwand,
1 Sopha , 1 Sekretär und sonstiges
Schreinwerk , Faß - und Bandgeschirr , all¬
gemeiner Hausrath.

Kaufsliebhaber sind freundlich einge¬
laden.

Den 8 . Oktober 1868.
Die Erben.

Zimmer-Gesellen-Gesuch.
12 — 15 tüchtige Zimmergesellen finden

gegen guten Lohn dauernde Beschäftigung
bei

Heinrich Lorch u . Sohn,
Zimmermeister in Calw.

Calw.

Nene einschläfrige Betten
von 36 bis zu 56 fl ., sowie auch schöne

Mchllmr L <Mmn
sind zu haben bei

Schönten
bei Seiler Schlotterbeck in der Vorstadt.

2s , Neubulach,
Oberamts Calw.

Haus- u. Schmiedeberkauf
oder Verpachtung.

Unterzeichneter ist ge-
sonnen , Krankheits halber
fim Haus mit gut einge-
richteter Schmiedwerkstatt,

auf welcher ' eine gute Kundschaft ruht,
sammt dem vollständigen Handwerkszeug,
worunter 2 Ambos sind , am
Feiertag Simon u . Jndä den 28 . Okt .,

Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathhaus im öffentlichen Auf¬
streich zu verkaufen oder zu verpachten;
auch könnte in der Zwischenzeit ein Kauf
oder Pachtvertrag mit ihm abgeschlossen
werden.

Lusttragendc ladet freundlichst ein
Jakob Beutler,  Schmied.

2fi Calw.6 neue Betten
sind sehr billig zu verkaufen.

Carl Mörsch.

Apotheker Bergmann S

aus Paris , rühmlichst bekannt , die Haare
zu kräuseln , sowie deren Ausfallen und
Ergrauen zu verhindern , empfiehlt uFlac.
18 , 27 u . 36 kr.

G . W . Zaiser  in Nagold.



I

aller

Nagold.
Hicmit erlaube ich:

mir mein Lager von;
allen Sorten Oefon-
u » d Herden , sowie
Art Ko ch ges ch i rr e in em¬

pfehlende Erinnerung zu bringen . Ebenso
empfehle ich meine anerkannt gut erprobte
Dninpfkocktöpfe von Christ . Umbach
in Bietigheim.

Die Preise werde ich billigst stellen , und
nehme auch alte Oefen und Eisen zu den
höchst möglichen Preisen an Zahlungs-
stait an.

D . G . Keck.

2f ' N a g o l d.
Zu verkaufen

einen großen , gut erhaltenen

mit Fächern und schließbarer Schublade,
auch zu einem Waarentisch geeignet , bei

Ger .-Not .-Ass , Hinderer.

F- ü r

Geschleebtsleiden - e!
Lebensvillen ( auch Elixir ) gegen

geschwächte Mannbarkeit . 2 Thlr . Dosis
1 Thaler . Geschlechtskrankheiten , Pollu¬
tionen , Bleichsucht , weißen Fluß heilt rasch
und sicher

vr . A Lobrengcl in Leipzig.

Die nach Vorschrift des Königl . Ge

Hofraths und Universitäts -Professors
Harleß  in Bonn gefertigten

Stollwerck'lchnBruftbonbons
sind n 24 Kr . xor Packet echt zu haben
in UnAolck  lind in llnitarbnel»  bei

Apotheker Oekfinger,
„ lLitKnstaitz bei Karl  Walz,
„ Unisinc - en  bei I . Teufel,

„ UrxanriinAkn  bei A . Schäfer,
in UsrrenbsrZ  bei H . Marquardt,
„ Horb  bei F . Reyhin .z,
„ Willlberx  bei C . W . Reichert.

Nagold.

billigst bei
D . G . Keck.

Frucht -Preise.
Nagold , '. 2. Oktbr . 1863.

st. kr. st. kr. fl. kr.
Dinkel alter . .

„ neuer . . . . 4 48 4 35 4 —
Kernen . . . . -- _ _

Weizen . . . . . 6 15 6 — 5 48
Haber . . . . . . 4 21 4 12 4 6
Gerste . . . . — 4 36 - -

Roggen . . . . . - - 5 12 - - -
Calw, 10. Oktbr . 1864.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel . . . . . . 5 - 4 51 4 48
Haber neuer . . . . 4 30 4 1 3 45
Kernen . . . . . . 6 45 6 33 0 24
Roggen . . . . 6 — —

Gerste . . . . . . - — —

Rollen- und anderes Pack-Papier
sind zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.

n g e s - U c n i g Ir r i t e » .

Stuttgart,  11 . Okt . Die Staatsregierung erhielt eine

Mittheilung von der römischen Curie , daß sie das Ansinnen , ei¬

nen Coadjutor in Rottenburg aufzustellcn , zurücknehme , aber einer

eingehenden Rechtfertigung des Bischofs und seines Capitels gegen

die in Rom angebrachten Beschwerden und Anklagen entgegen¬

setze. Sicherein Vernehmen nach ging bereits eine Rechtferti¬

gungsschrift von Nottcnburg nach Rom ab . Schließlich sei noch

erwähnt , daß bereits zehn deutsche Kirchenfürsten sich in einem

Schreiben an die württcmbergische Regierung gegen jeden Ver¬

dacht der Betheiligung an der Denunciation gegen den Bischof

von Rottenburg verwahrt haben . Frhr . v . Ketteler soll sich nicht

darunter befinden.
Stuttgart,  15 . Oktbr . Der Bischof von Rottenburg hat

durch Circularerluß der Geistlichkeit seinen Dank ausgesprochen

für die ihm kundgegebeucu Sympathien , und ihr mitgethcilt , daß

der päbstliche Stuhl einen wahrheitsgetreuen Bericht erhalten

habe ; von der Ernennung eines Coadjutors sei abgestanden.
Ulm er Münster - Lotterie.  Erster Ziehungstag . Haupt - -

tresfer : 10,000 fl . gewinnt Nr . 273,932 ; 5000 fi . gewinnt Nr . I

39,027 l 1000 fl . gew . Nr . 120,444 ; 500 fl . gew . Nr . 29,402 , !

56,715 , 63,069 , 201,355 , 244,194 ; 250 fl. gew . Nr . 11,317,

60,794 , 68,485,105,014,108,649,160,981 , 176,818,188,586,

221,227 , 250,360 , 259,949 , 279,796 , 283,826 ; 100 fl . gew.

Nr . 17,470 , 52,798 , 97,555 , 108,462 , 141,512 , 145,870,

168,876 , 178,381 , 203,510 , 280,647 . Am zweiten Tag fiel

der Haupttreffer mit 20,000 fl . auf Nr . 60,469 nach Geislingen.

München,  14 . Okt . Gegen das Erzherzogthum Oestreich

ist eine Viehsperre angeordnet , da in Kloster -Neuburg bei Wien

die Rinderpest ausgebrochen ist.
In München  ist eine Kunstschule für Mädchen gegründet

worden . In derselben sollen talentvolle Mädchen durch gründ¬

lichen Unterricht zu Künstlerinnen , zu Zeichenlehrerinnen , zu Mu-

fterzeichnerinnen für Fabriken ec. und zu Gehilfen in photographi¬

schen Anstalten herangebildet werden . Man will also den Töch¬

tern mittlerer Stände neue Wege zu einem anständigen und ge¬

sicherten Leben eröffnen.
Berlin,  14 . Okt . Zur Zeit verhandelt die Postverwal¬

tung des norddeutschen Bundes mit der von Nordamerika wegen

Einführung der Postanweisungen für die Geldsendungen zwischen

beiden Postgebieten . Der Nordd . Lloyd in Bremen hat sich be¬

reit erklärt , für den Fall , daß das Uebereinkommen zu Stande

kommen sollte , die Postanweisungen zu vermitteln . ( S . M,)

Berlin,  15 . Okt . Der Zustand des Grafen Goltz in

Paris ist leider sehr bedenklich . General v - Goltz hat sich in

Folge eines eingetroffenen Telegramms vor einigen Tagen von

hier nach Paris begeben . ( S . M .)

Prag,  16 . Oktbr . Wegen Befürchtung von Exzessen in

Kollin sind dahin Truppen abgesandt worden.

Bei der Ueberschwemmung in St . Gallen  wurde ein Mann

in Au von dem Wasser in seiner Kammer überrascht und konnte

nicht mehr flüchten , sein Hilferuf wurde nicht gehört . Da stellt

er zwei Betten auf einander und legt sich auf das obere , aber

das Wasser steigt und hebt das Bett und mit ihm rückt er der

Zimmerdecke immer näher . Er darf sich nicht rühren , sonst stürzt

das Bett um und er ist verloren . In dieser Lage und in der

Angst zu ersticken , muß er 30 Stunden ausharren , bis das

Wasser sinkt . In Montlingen kletterte eine Ziege , als das Was¬

ser den Stall zu füllen begann , auf einer Leiter auf das Dach

des Stalles . Der Ortspfarrer bestätigt die buchstäbliche Wahrheit.

Zn Herz nach  in der Schweiz schoß ein Sonntagsjäger

einen Knaben , den er für einen Marder ansah , auf einem Baume.

Der Knabe hielt sich zum Glück fest und wurde an einem Seile

herabgelassen . Er hatte 15 Schrotschüsse.
Frankreich macht in Oestreich große Einkäufe au Schlacht¬

vieh , Pferden und Leder.
Paris,  14 . Oktbr . Es liegen neue statistische Ausweise

über den Volksunterricht vor . Wie bekannt , ist die Organisation

des Elementarunterrichts im ganzen Lande im Jahre 1833 vor¬

genommen worden . Bei der damals eingestellten Untersuchung

ergab sich , daß 49 pCt . der Bevölkerung des Lesens und des

Schreibens unkundig waren . Seitdem hat sich das Verhältniß

bedeutend gebessert , im Jahre 1853 ist jene Ziffer auf 34 pCt .,

im Jahr 1863 ans 28 pCt . hcrabgesunken ; die neueste Zählung

stellt die Zahl der Analphabeten für das Jahr 1867 auf 21 pCt.

fest . Immerhin ist das für ein Land , in welchem das allge¬

meine Stimmrecht gilt , noch ein ungünstiges Verhältniß.
Paris,  15 . Okt . Die Patrie meldet , daß das , was von

Entwaffnungsmaßregeln gesprochen , seine Richtigkeit habe , indem

die Regierung schon alles gethan , was in ihrer Kraft stehe . Es

seien nicht mehr als 340 — 350,000 Mann unter den Waffen.

Der Kaiser wird übermorgen Biarritz verlassen , um sich nach

St . Cloud zu begeben . Schon nächsten Dienstag wird er den

Miuisterrath in seiner Residenz um sich versammeln und , wie

man sagt , denselben mit seinen neuen Planen bekannt machen.

Man spricht sogar von Einführung der Miuisterverantwortlich-
kcit . Und das alles hätte Frankreich den Spaniern zu verdanken!

Florenz,  15 . Oktbr . Die Opinione bestätigt , daß Prinz
Napoleon am 13 . d. in Turin angekommen sei und eine lange

Konferenz mit dem Könige gehabt habe . — Benedetti wird zu

Florenz erwartet , betraut mit einer vertraulichen Sendung . Man

spricht von einem Ministerwechsel . — Prinz Napoleon hatte in

Turin auch mit Ratazzi eine Besprechung . Derselbe ist wieder

abgereist . ( S . M .)

Pius IX . weiß , was er in Spanien wünscht und sagt cs

auch gerade heraus . Er läßt in allen Kirchen für die Herstel¬

lung der alten Zustände beten und betet selber eifrig . Die Spa¬

nier sind , obgleich sie Niemanden von nun an zwingen wollen,

katholisch zu sein oder zu werden , gute Katholiken . Als ein



Bataillon Nationalczarde durch die Straße zog und einem Prie¬
ster mit der Hostie sür einen Sterbenden begegnete -, machte es
ohne Commando Halt , präsentirte das Gewehr und beugte das
Knie . Man sieht , die katholische Kirche ist nicht gefährdet , auch
wenn die Kirche keine Zwangsanstalt mehr ist . Bon dem Kon¬
kordat mit Nom will freilich das Volk nichts wissen ; in Madrid
und Barcelona hat es das Eoncordat vor dem Palast des päbst-
lichen Gesandten verbrannt.

Madrid,  15 . Oktober . Die Preise für Lebensmittel und
Wein sind herabgesetzt worden . — Ein Dekret des Ministeriums
verkündigt völlige Freiheit des Elementarunterrichts . Das Mi¬
nisterium bereitet die Freiheit des mittleren und höheren Unter¬
richts gleichfalls vor . — Der Diario bekämpft M Kandidatur
des Prinzen Alfred von England , jedes Prinzen , der nicht ka¬
tholisch geboren , sowie der ganzen Nachkommenschaft Jsabellas.

Madrid,  16 . Okt . Die Regierung hat eine Reform des
Münzwescns beschlossen . Dasselbe soll künftig mit dem franzö¬
sischen System übereinstimmend sein . ( S . M .)

General Prim  ist vorläufig der einflußreichste Mann der
provisorischen Regierung in Spanien.  Er ist ein schöner , rit¬
terlicher Mann in den Fünfzigern , war ein halbes Dutzcndmal
wegen Revolntionirens zum Tode verurtheilt und sieht aus wie
das Leben ; er hat einen guten Kopf und Degen und ist Inha¬
ber einer Frau , deren Silberminen ihm jährlich eine Million
Franks einbriugen . Diese Frau und ihre Million weiß er treff¬
lich zu verwerthen . Dem Prinzen Napoleon hat er geschrieben,
die provisorische Regierung sei über die Besetzung des spanischen
Thrones zwar noch nicht schlüssig , sie werde aber keinen Prin¬
zen wählen , der Europas und namentlich Frankreichs Zustim¬
mung nicht finden werde . Der Brief ist für den Kaiser bestimmt,
und soll ihm vielleicht  einen «Strohhalm durch den Mund
ziehen.

Die Lissabon ?! Blätter schlagen die Zahl der in Portugal
aus Spanien angekommenen Jesuiten  aus mehr als 500 an.

London,  14 . Okt . Praktische Versuche , die Steinkohle
bei Heizung von Dampfkesseln durch Creosotöl zu ersetzen , sollen
ganz erstaunlich gute Ergebnisse geliefert haben . Dieses neue
flüssige Heizmaterial soll um ' s wohlfeiler sein als Kohle , kaum
den vierten Theil cinnehmeu und einen großen Theil der Arbeit
ersparen.

In Nordamerika hat General Grant  die meisten Aussich¬
ten , Präsident zu werden . Die Wogen der Wahlb .ewegung ge¬
hen bereits hoch.

Der Jndianerkrieg  nimmt täglich eine bedenklichere Ge¬
stalt an . Raub und Mord sind in Kansas jetzt an der Tages¬
ordnung ; Männer werden zu Dutzenden scalpirt , Weiber und
Kinder in der schrecklichsten Weise gemißhandelt und verstümmelt.
Dagegen sind der Amerikanischen Truppen nur wenige , denn in
eine Abtheilung conzentrirt könnten sie auf diesen weiten Ebenen
nichts ausrichten und der Krieg verspricht eine gute Spanne Zeit
fortzudauern . Allerdings fühlen sich die Indianer nach Bewaff¬
nung der Unionstruppen mit Hinterladern nicht mehr so sicher,
da hiedurch ihre alte Angrissswcise — den Feind zu umschwär¬
men und erst , nachdem er seinen ersten Schuß verschossen , auf
ihn cinzustürmen — unwirksam gemacht wird . Wie die Sachen
jetzt stehen , so läßt sich kaum eine Beendigung dieser Jndianer-
angrifse vor Vertilgung des ganzen Stammes erwarten.

Närrische Leute.
(Forstetzung .)

„Du bist ein Narr !" warf Horst ein.
„Gut , so werde ich vernünftig sein und nicht weinen, " fuhr

Schovien in ausgelassener Laune fort . „ Das Denkmal setze ich
Dir indeß , denn ich erspare ja durch Deinen Tod jährlich eine
ansehnliche Summe für Cigarren !"

Horst schwieg . Er schien die Lust zu antworten verloren
zn haben.

Sie langten an dem bestimmten Platze unter den Eichen an.
Der Hauptmann war noch nicht dort . In der Ferne erblickte
Schovien zwischen den Bäumen ein weißes Kleid — das war
Cläre . Horst bemerkte sie nicht So sehr er sich auch znsammen-
nahm , konnte er seine Niedergeschlagenheit doch nicht ganz ver¬
bergen.

„Hier ist der Platz !" sprach Schovien . „ Wie friedlich die
Bäume ringsum stehen , sie ahnen nicht , daß auch sie vielleicht
von Deiner oder des Hauptmanns Kngel getroffen werden . Bald
werdet Ihr mit erzürnten Blicken einander anschauen , wir wer¬
den die Mensuren abmessen — ich werde cs thun und zu Dei¬
nen Gunsten , Lieutenant , werde ich möglichst große Schritte neh¬
men . Der Platz ist prächtig ! Sieh , wenn Du wirklich fallen
solltest , so fällst Du wenigstens auf weichen Rasen — auch das
ist ein Vortheil !"

Der Hauptmanu kam mit noch zwei Reitern schnell dahcr-
gesprengt . Auf dem Platze angelangt , sprangen sie von den
Pferden , welche sie an einen Baum befestigten.

Der Hauptmann stellte die beiden Herren Schovien vor.
Es waren zivei Gutsbesitzer , der eine sein Sekundant der andere
sein Zeuge.

„Sie sind sehr pünktlich, " sprach er . „ Es ist noch nicht
sechs Uhr ."

„Wir haben erst einen Spaziergang gemacht , da der Mor¬
gen sehr schön ist, " erwiderte der Assessor lächelnd . „ Ich be¬
dauere , daß es hier keine Erfrischungen gibt . "

„Wir können das Spiel bald beenden , bemerkte der Haupt¬
mann , „ dann haben Sie Zeit zu Erfrischungen . Wollen Sie
die Freundlichkeit haben und die Barrieren abslccken ."

„Mit größtem Vergnügen, " erwiderte Schovien . Während
des Hauptmanns Sekundant die Pistolen auspacktc , näherte er
sich Horst , welcher in nachlässiger Stellung , beide Hände in den
Taschen , dastand . Er wußte , daß er schlecht davon kam , dennoch
wollte er seinem Gegner nicht die geringste Furcht verrathen.

Der Assessor mußte heimlich lächeln , als er dies bemerkte.
„Du hältst Dich gut , Lieutenant, " sprach er . „ Noch ist

es Zeit , soll ich dem Hanptmann Versöhnung antragen ? "
„Eine Kugel will ich ihm durch den Kopf jagen, " erwi¬

derte Horst unwillig . „ Stecke die Barrieren ab !"
Möglichst langsam führte der Assessor dies aus . In seiner

Gegenwart wurden dann durch die Sekundanten des Hauptmanns
die Pistolen geladen . Er mußte sich zusuminennehmen , um durch
sein Lächeln nichts zu vecratheu.

Der Hauptmann und Horst hatten sich in Bereitschaft ge¬
setzt. Schon hielten sie die Pistolen in den Händen und traten
hinter die Barrieren , als der Zeuge mit einem Male „ Halt " rief.

Cläre und ihr Vater traten hinter den Bäumen hervor und
kamen auf sie zu.

„Was ist das ? " rief der Hauptmann.
„Ein Herr und eine Dame , wie es den Anschein hat, " gab

Schovien lächelnd zur Antwort.
„Gewiß ! das kann auch ein Blinder sehen !" fuhr der Haupt¬

mann ärgerlich auf . „ Ha ! Es ist Eger und dessen Tochter !"
fügte er überrascht hinzu.

Schnell wurden die Pistolen bei Seite geschafft . Die Her¬
ankommenden näherten sich immer mehr und mehr . Horst warf
auf Schovien einen fragenden Blick . Er schien zu errathen , daß
Eger und Cläre nicht zufällig hierher kamen.

„Meine Herren , das Duell ist unterbrochen und für heute
unmöglich — wir werden morgen früh um diese Zeit es zur
Ausführung bringen, " sprach des Hauptmanns Sekundant.

„Einverstanden !" erwiderte Schovien.
„Hoffentlich haben sie noch nichts gesehen !" bemerkte der

Hauptmann . „ Der Kukuk muß sie auch gerade jetzt hierher¬
führen !"

„Guten Morgen , meine Herren !" rief Eger , sich nähernd,
ihnen zu . „ Sie hätte ich hier nicht erwartet !"

Der Hauptmann , Schovien und Horst gingen ihm entgegen.
„Was hat Sie denn so zeitig hierhergeführt ? " fuhr Eger

fragend fort.
> „ Der schöne Morgen, " erwiderte der Hanptmann sich fas¬

send . „ Er ist herrlich — auf Ehre ! Wir hatten verabredet,
uns hier zu treffen — um — um — ein Frühstück einzunehmen ."

„so zeitig schon !" fiel Eger lachend ein . „ Doch weßhalb
sehen Sie sämmtlich so bestürzt aus ? "

„Wir — ich — ich bin sehr vergnügt !" rief der Haupt¬
mann und zwang sein Gesicht zum Lachen.

. (Fortsetzung folgt .)
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